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Nahezu jeder kennt den Begriff „Treibhauseffekt“ wie
auch den Begriff „Ozonloch“. Was sich genau hinter
diesen Begriffen aus der Klimaforschung verbirgt, ist
vielen jedoch unbekannt. Dieses Halbwissen liefert
den Nährboden für so genannte „Klimaskeptiker“, die
alle Bemühungen zum Klimaschutz für überflüssig
halten und behaupten, dass der Mensch keinen nen-
nenswerten Einfluss auf unser Klima habe, sondern
nur die Sonne.
Anhand sehr einfacher Energiebetrachtungen wird im
Vortrag die globale Mitteltemperatur der Erde errech-
net. Es soll dabei das Bewusstsein dafür geschärft
werden, dass unser Klima sowohl von externen (sola-
ren) als auch von internen (atmosphärischen) Para-
metern gesteuert wird. Erst durch die Erdatmosphäre
mit ihren so genannten Treibhausgasen – wie z.B.
Wasser und CO2 – lässt sich die existierende globale
Mitteltemperatur von ca. +15 °C erklären. Diese Tem-
peraturerhöhung wird natürlicher Treibhauseffekt ge-
nannt. 
Welche Eigenschaften ein Gas haben muss, um
Treibhausgas zu sein, wird erläutert. Insbesondere
wird auf die Bedeutung der durch die Menschen
emittierten Treibhausgase wie z.B. CO2 sowie die
FCKW eingegangen. Strategien zur CO2-Vermeidung
werden diskutiert.
Als Beispiel einer erfolgreichen Klimapolitik werden
die Hintergründe zum Begriff „Ozonloch“ dargestellt.
Ein Ozonloch wurde erstmals 1985 über der Antark-
tis beobachtet. Diese Beobachtung führte bereits
1987 zum Montrealer Protokoll, in dem international
der Verzicht auf FCWK gefordert wurde. Die nahezu
vollständige Umsetzung des Montrealer Protokolls ge-
lang innerhalb von nur wenigen Jahren. Momentan
sind die FCKW-Konzentrationen im unteren Teil der
Atmosphäre (Troposphäre) bereits rückläufig.  In der
oberen Atmosphäre (Stratosphäre) – in der sich die
Ozonschicht befindet – wird ein baldiger Rückgang
der FCKW-Konzentrationen und damit verbunden
eine Erholung der Ozonschicht erwartet. Ein doppel-
ter Erfolg: Denn ein FCKW-Molekül kann nicht nur
diverse Ozon-Moleküle zerstören, sondern hat auch
die Treibhauswirkung von ca. 20.000 CO2-Molekülen.

Es ist unumstritten, dass sich das Klima der Erde in
den letzten Dekaden verändert hat. Von besonderem
Interesse ist hierbei die Frage, ob und, wenn ja, wie
sich extreme bzw. seltene Ereignisse verändert haben
und gegebenenfalls verändern werden. Zu diesen Er-
eignissen gehören Starkniederschläge ebenso wie Hit-
zewellen und Dürren. In den letzten 10 bis 15 Jahren
scheinen immer häufiger extreme Ereignisse in Euro-
pa aufzutreten, wie zum Beispiel der heiße Sommer
2003, in dem die Abweichungen der Tagestemperatur
vom langjährigen beobachteten Mittel fast 10 °C er-
reichten. Um herauszufinden, welche Veränderungen
das Klima in der Zukunft durchmachen könnte, wur-
den globale Klimamodelle entwickelt, die zusammen
mit verschiedenen Annahmen über die Treibhausgas-
entwicklung in der Atmosphäre mögliche Entwick-
lungen des Klimas in den nächsten 100 Jahren be-
rechnen. Um die Güte der Klimamodelle einschätzen
zu können, werden sie zunächst für die Berechnung
vergangener Zeiten eingesetzt. Bevorzugt wird hierzu
eine Zeitperiode gewählt, in der zahlreiche Beobach-
tungen weltweit vorliegen. Sollen nun Aussagen über
mögliche regionale oder lokale Klimaänderungen und
ihre Auswirkungen gemacht werden, so muss die
Brücke zwischen der globalen Klimaänderungsbe-
rechnung und den Auswirkungen auf die Region ge-
schlagen werden.  Hierzu werden regionale Klimamo-
delle mit viel Detailinformation aus der Region und
ihrer Umgebung in die globalen Modelle eingebettet.
Wie mit einer Lupe kann dann das Klima der Region
im Detail untersucht werden. 
Im Vortrag werden neben der Methode der Klimamo-
dellierung Ergebnisse aus den neuesten regionalen
Klimaszenarien vorgestellt. Hierbei liegt das Haupt-
augenmerk auf den einzelnen Komponenten des
Wasserkreislaufs und ihren möglichen Veränderun-
gen.
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Beginnend mit der berühmtesten Meeresströmung
der Welt, dem Golfstrom, werde ich die Bedeutung
der Ozeanzirkulation für das Klima Europas erläu-
tern. Eine besonders wichtige  Frage ist die, ob auf
Grund der globalen Erwärmung in naher Zukunft ein
Kollaps der so genannten thermohalinen Zirkulation
im Atlantik bevorstehen könnte (oft recht irreführend
„Abriss des Golfstroms“ genannt). In unserem Klima-
modell wird die thermohaline Zirkulation in Simula-
tionen für das 21. Jahrhundert zwar schwächer, die
Temperaturen in Europa steigen aber durch den ver-
stärkten Treibhauseffekt dennoch an. Für die Arktis
zeigt unser Modell in einigen Szenarien sogar ein fast
völliges Verschwinden des Meereises im Sommer. Ich
werde neueste Ergebnisse eines Beobachtungspro-
gramms vorstellen, mit dem wir die thermohaline Zir-
kulation im Atlantik bei 26.5ΊN vermessen. Wir se-
hen eine erstaunlich hohe zeitliche Veränderlichkeit,
die schlüssig belegt, dass die kürzlichen Meldungen
einer dramatischen Abnahme der thermohalinen Zir-
kulation einen Fehlalarm darstellten.

Die Vortragsreihe wird gesponsert durch das


